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Die Kriegsgräberstätte liegt in der Westhoek zwischen den Orten Menen und Wevelgem nur 

ganz wenige Kilometer von der französischen Grenze entfernt. 

In Westflandern gibt es 4 große kollektive Deutsche Soldatenfriedhöfe aus den vier Flan-

dernschlachten des „Grote Oorlog“ (1. Weltkrieges). Die bekanntesten  sind (der „Studenten-

friedhof“) Langemark und Vladslo mit der Skulptur „Trauernde Eltern“ von Käthe Kollwitz. 

Hooglede die wenigsten Opfer und Menen hat die meisten Opfer. 

In Menen ruhen 47911 Opfer. 

Er ist ca. 210 m lang und an der breitesten Stelle ca. 120 m breit. 

Entstehung des deutschen Soldatenfriedhofs Menen 

Im 1. Weltkrieg war Menen vom Oktober 1914 bis zum Oktober 1918 von der deutschen Ar-

mee besetzt. Da Menen nur einen „Katzensprung“ von der Westfront entfernt war, wurde die 

Stadt eingerichtet um die Not der deutschen Frontsoldaten zu befriedigen: so entstanden 

Feldküchen und - Bäckereien, Munitionsdepots, Pioniersanlagen und Flugplätze. 

Natürlich brauchten die Deutschen auch Lazarette um ihre Verwundeten zu pflegen. Auch 

verwundete Kriegsgefangene wurden hier versorgt. Wer in einem Lazarett starb, wurde bis 

1917 von den deutschen Truppen auf dem Gemeindefriedhof begraben. Im Jahre 1917 wurde 

die Einrichtung eines neuen Friedhofs an der Grenze Menen – Wevelgem aufgebaut. 

Am Ende des 1. Weltkriegs waren schon 6340 deutsche Soldaten auf dem "Ehrenfriedhof 

Meenen Wald n° 62" begraben. 

1952 übergab die Deutsche Bundesrepublik dem “Volksbund” die Kriegsfriedhöfe. 1954 ver-



einbarte man, die zahlreichen, bedingt durch den Kriegsverlauf, verstreuten kleinen deut-

schen Soldatenfriedhöfe zusammenzulegen. Entsprechend wurden zwischen 1956 und 1958 

die deutschen Gefallenen auf den noch bestehenden 128 Friedhöfen auf nunmehr vier deut-

sche Soldatenfriedhöfe in Flandern zusammengeführt: Langemark, Vladslo, Hooglede und Me-

nen. Die Gefallenen von 49 Gräberanlagen im Süden Flanderns wurden nach Menen verbracht. 

Die Patenschaft für den Ehrenfriedhof Menen hat das Land Nordrhein-Westfalen übernom-

men. 

Beschreibung der Kriegsgräberstätte 

 

Man betritt die Kriegsgräberstätte von der Straße durch einen kleinen  Eingangsbau. Vor dem 

Eingangsbau ist ein kleiner Vorplatz, der auch als Parkplatz benutzt werden kann.  

An der Wand neben dem Eingang ist ein Schild angebracht „Deutscher Soldatenfriedhof Me-

nen 1914 -1918“. Den Friedhof betritt man durch einen schmalen Säulengang.  

Entlang der Straßenseite ist der Friedhof von einer Mauer umgeben. 

 



Der Säulengang besteht aus 4 Rundbögen auf der rechten Seite. Links vom Säulengang ist das 

Eingangsgebäude angeschlossen. 

Im Eingangsgebäude stehen in einem Schrank 12 Namensbücher. In der Mitte steht ein Tisch. 

Wenn man auf dem Hocker sitzt, kann man durch drei Fenster den Friedhof sehen. 

An der Außenmauer des Einganggebäudes hängt ein Schild. Darauf steht: „ Auf diesem Fried-

hof ruhen 47864 Deutsche Soldaten  - Op deze Begraafsplaats rusten 47864 Duitse Mili-

taires“. 

 

Kommt man aus dem Eingangsbau heraus, schaut man über eine große Rasenfläche mit Eichen-

bäumen und Kastanienbäumen. Gegenüber dem Eingangsgebäude steht eine achteckige Kapelle 

(Mausoleum). Ein Plattenweg führt zu der Kapelle. 

 

Über den Gräber liegt eine Grabplatte aus belgischem Granit. Hierauf stehen bis zu 20 Na-

men. 

Vereinzelt stehen Lava-Kreuzgruppen zwischen den Gräbern. Am hinteren Rand stehen alte 

Grabsteine. 

Ringsum um der Kapelle liegen 8 Platten. Sie liegen in 2-Gruppen zusammen und sehen aus wie 

ein aufgeschlagenes Buch und einzeln gesehen, wie ein Deckel eines Sarges. Auf der erste 

Platte links von der Eingang der Kapelle aus sehend – steht: „Diese tafeln tragen die Namen 

der Gräberstätten von denen, die kamen nach Meenen-Wald. Schlachtfeld – Soldatengrab 

nimmt Gott in die Hände und sein Siegel bleibt dort bis zur Zeitenwende.“ 



Die anderen 7 Platten tragen in alphabetischer Reihenfolge die Namen der 49 Grabanlagen, 

die der Volksbund von 1955 – 1959 im südlichen Teil der Westhoek aufgelöst hat:  

Anzegem,  

Ardooie - Bergmolen,  

Beselare In De Ster,  

Beselare - Molenhoeck,  

Beselare - Kirche,  

Beselare - Zwaenhoeck,  

Beselare- Hollebosch 

Beveren - Roeselare,  

Dadizele - Klephoeck,  

Dranouter - Donegalferme,  

Geluwe - Koelberg 58,  

Geluwe - Koelberg 59,  

Geluwe - Ter Hand,  

Geluwe - Mühle, Gullegem,  

Heule,  

Hollebeke - Kastelhoeck,  

Hollebeke - Dreihäuser 219,  

Hollebeke - Dreihäuser 126,  

Hollebeke - Gemeindefriedhof,  

Houthem 87,  

Houhtem – Kortewilde 

Klerken - Pierkenshoeck,  

Klerken - Houthoulsterwald,  

Komen - Gemeindefriedhof,  

Komen - Zandvoorde - Kruseik,  

Komen - Ten Brielen Hoogebosch,  

Kortrijk - St. Jan, Lauwe,  

Ledegem,  

Ledegem - St. Pieter,  

Karke,  

Meenen - Gemeindefriedhof,  

Meenen - Wald,  

Moorsele,  

Passendale-Keerselaarshoek 

Poelkapelle Nr. 111,  

Poelkapelle Nr. 113,  

Poelkapelle - Dorf,  

Roeselare, Roeselare - De Ruyter,  

Rumbeke - Bergmolen,  

Voormezele - Gemeindefriedhof,  

Waasten - Explosionsstelle,  



Waasten - Zuckerfabrik,  

Wervik - Amerika,  

Wervik - Geluve - Nachtegael,  

Wervik - Nord,  

Wijtschate - Oosttaverne,  

Winkel - St. Eloois,  

Zonnebeke - Broodseinde 102,  

Zonnebeke - Broodseinde 103 

 

 

Die Kapelle ist achteckig und aus Wesersandstein gebaut. Der Entwurf für die Kapelle war 

von dem deutschen Architekten Robert Tischler. 

Auf der Rückseite der Kapelle ist ein großes Kreuz-Relief. 

Über dem Eingang schwebt ein posaunenblasender Engel. Dieses Relief findet man auch noch 

auf anderen deutschen Soldatenfriedhöfen, wie z.B. auf dem deutschen Soldatenfriedhof 

Recogne-Bastogne. 

Im Innern der Kapelle steht eine zentrale Säule, die bis zur Decke reicht. Die Säule steht in 

einem griechischen Kreuz, welches mit Löwenköpfen verziert ist. Oben an der Säule sind auch 

noch Figuren zu sehen. Durch die gewölbte Decke wird der Raum sehr hoch. 

Das Inneren ist sehr dunkel und man kann kaum etwas erkennen.  

Die Wände sind mit grauen Mosaiken  mit goldfarbenen Ornamenten ausgekleidet. Die Orna-

mente stellen biblische Motive dar. Gegenüber der Eingangstür ist in den Mosaiken ein großes 

Kreuz dargestellt, welches bis fast zur Decke reicht. Darunter stehen viele Kränze und Re-

member-Kreuze. 

An den Wänden links und rechts neben der Tür ist jeweils ein Kragstein (Konsole).  



Dann gibt es noch zwei kunstvoll gearbeitete Schreine, worin Namensbücher liegen sollen. 

Aber ich habe die Schreine nicht öffnen können. 

 

      

Quelle:  



 Wikepedia und Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge 

 www.menenwald.be/geschichte.php 

 www.weltkriegsgraeber.be/menendeutsch. 

www.mehrow.de/Aktuelles/2014/Soldatenfriedhof_Menen.html 

 

 

 

http://www.menenwald.be/geschichte.php
http://www.weltkriegsgraeber.be/menendeutsch
http://www.mehrow.de/Aktuelles/2014/Soldatenfriedhof_Menen.html

